
Minden keın Psychiater Die Betheler Arzte würden iıhrer
Tätigkeıit nıcht behindert, und die Pflegekosten lägen Bethel eın Drittel Nıe-
drıger als den Dıie Regierun schließlich den Forderungen der
Psychiater insoweıt ent CSCH, als S1e dıe Medizinalaufsicht ber die „Privatan-
stalten“ intensıivierte. eichzeitig schlofß S$1Ee aber mıt diesen Anstalten Verträ-
SC ber die Zuweıisung VOILl Patıenten

Dıie gegebenen Beispiele machen deutlich: Wer nach dem Verhältnis VO  3

Pastoren und Arzten, ach der Bedeutun christlicher Glaubens- und Lebens-
entwürte dıe Kranken und „Irren”-p CHC der nach der olle der christlı-
chen Konfessionen beı der I_-Ierau;bildung der SÖffentlichen Fürsorge Vor-
teld der Sozialstaatsentwicklun wiırd VOIl der orlı enden ellen-
sammlung der Tat vıelerleı Hınsıcht ‚bedient‘. Erscheinen
des angekündigten Bandes (für den Zeıtraum VOL 1915—1950) 1ST hoffen.

Benad

Hans-Joachim S YANZ Waldeck, Münster Osnabick,
mu astrator Zu Miınden (1491—-1553), Sem In semer rhbunden
A kRten (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommissıon für Westfalen,

Westfälische Biographien, 9) Aschendorff, Münster 1998, 592

Schon ZWwe1 Jahre ach Erscheinen der bedeutenden Darstellung des Lebens
des Bischots Franz VO  — Waldeck (vgl meıne Besprechung 1, 1997

280-282) hat der Autor nunmehr ,  auch als Zzweıten Teıl den angekündıgten
Urkunden- und Aktenband mıiıt stattlichen 400 Nummern Person des Bı-
schofs ıhrem lıtischen, konfessionellen und wirtschaftlich-sozialen Um:-
teld (einschließlı Verwaltung, Fınanzen und allgemeıner Okonomie) SC-
legt Dıie Stücke en VOTLT allem den Staatsarchiven Münster, (Osna-
brück und Marburg. der Eınleitung wırd festgestellt: MÖ ichkeıt
wurden solche Dokumente aus ewählt, dıe bısher nıcht, auUSZUSSW CISC der

nıcht hne weıteres zugänglicher Stelle veröffentlicht sind.“ I hhese Maißgabe
onnte allerdings nıcht konse ent gelten hinsıchtlich der bisher schon mehr-
tach publizıerten Quellen zur l1auferbewegung, obwohl auch 1er ımmer
wıeder ungedrucktes Materıal geboten bekommt. Zusammengebracht worden
ist VOoNn eiınem vorzüglichen Kenner ein repräsentatiıver Quellenband für
dıe dreı westtälischen Bıstümer während der Reformatıionszeıit. Dıie Stücke
werden behutsam modernisıert dargeboten, der Lesbarkeit Zugute ommt.

Kopf werden übersichtlich jeweıls Aussteller und Adressat, Datum,
des Dokuments, Aufbewahrungsort und eın kurzer Betreff aufgeführt.

Die Franz VO  - Waldeck wıchtigen Personen und Institutionen Samnt
ıhrem jeweılıgen Umtfeld, also seine eiıgene Famlulıe, Landgraf Philipp VOIN Hes-
SCH, Herzog Heıinrich VOL Braunschweig und dıe Graten VO Oldenburg
als Kontrahenten, SOWI1eEe die Domkapitel und Städte der Bıstümer, nıcht zuletzt
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dıe Verhandl ber dıe Aufnah und Tilgung VO  - Geldmiutteln sind Na-
türlkı  Q auch 5 Dokumentatıion breıt vertreten und bel damıt die Kon-
zeption des Biographen eindrucksvoll. Interesse verdienen eben ebenso C-

legentliche der punktuelle ezüge WIE solche den Kaıser bzw Vertreter
Hauses Habsburg der die Retormatoren Luther/Melanchthon (Nr. 264 mıiıt
orrektur eines Briefdatums) und Bucer betreffend Die instruktıiven Hoford:

finden sıch ebenso WIE Inftormationen ber als tentiell gefährlich
geltende Truppenansammlun und einıge Papıere ber Dn uldun VOIl Ju
den. Dıie Lebensgefährtin die Kınder des verstorbenen Bischots MmMMeEeIN

lediglich den beiden letzten Dokumenten VOTL. Bezeichnenderweıise stÖöfßt der
L eser auf eın tieter beeindruckendes Selbstzeugnis des Yanız VOIl Waldeck
nıcht, weıl CS eben nıcht gegeben hat Alle Personen der Orte, zume1st
auch dıe Sachen lassen sıch ber Inhaltsverzeichnis der das Namensreg1-
ster auffinden. Zur seiıner Biographie VO  - Franz VOILl Waldeck ist Hans-
oachım Behr unmehr als Bearbeıiter eine der gewichuä;gk(gnu.ellm-Publi-tionen westfälischen Reformationsgeschichte sehr

Brecht

Hans-Bodo (He.),f Festschrnift 7100 Eumglische Kırche
Olpe, Ev. Kirchengemeinde Olpe 1998, 125 5 Karten, zahlreiche Abb.

Dıie 1847 SC ete Evangelısche Kırchen meıinde Olpe erhijelt 1898 ıhre
Pfarrkırche, ie als markanter Backste aus dem Ortsbild nıcht mehr
wegzudenken ISt. dıe Erbauung VOTLr 100 Jahren erinnert dıe Festschrift mıiıt
ıhren bemerkenswerten Beıträgen.

H.-B Thieme berichtet ber „Dıie Olper Gottesdıienststätten der evangelı-
schen Kirchengemeinde Wandel der eıt und bezieht seiıne Ausführun-

auch dıe umtan eichen Renovierungsmafßnahmen e1n, die VOT allem 1950,
1969 und 1991 Kırche notwendig wurden. Der Kunsthistoriker Stu-

oharaktersıert seiınem kenntnisreichen und tundıerten Be!1 dıe Archi-
tektur der Kırche als Ze 1S den Hıstorismus und weıst NAC iınwiefern
sıch der Bau der Nach
telalterlıchen otıven orlentiert.

ung VO  - Kunstformen und Stilrıchtungen mıt-

Mehrere Zeitzeugen kommen für dıe eıt bıs 1945 Wort. Heinemann,
die Tochter des langjährıgen Ptarrers Paul och (1912—1946), schreibt ber
iıhre Jugend Pfarrhaus und geht auf ıhren Kontftlikt mıt dem Nationalso-
z1alısmus eın, den S1E anfänglich bejaht atte. Tau Kraus, dıe als
Olpe aufwuchs, zeichnet ein Bild der Ptarrfrau Amanda och und iıhrer viel-
faltıgen uUurso C; dıe S1Ee der Gemeıinde leistete. Archivar Schöne, 1955
als katho ischer Eltern geboren, schıildert unter dem Tiıtel „Dıie VO  3

anderen Straßenseite“ seine Begegn muıt evangelischen Mitschülern und
Mitbürgern. Müller, 1925 geboren, e spatere Rendant der Kırchengemein-
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